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Wichtige Hinweise

Zu dieser Betriebsanleitung

Diese Betriebsanleitung ist eine Kurz-Betriebsanleitung und enthält wichtige Hinweise über die 
Funktion, den Einbau, den elektrischen Anschluss und die Inbetriebnahme. 

Ergänzende Dokumente

Zu dieser Betriebsanleitung gehört die Gerätebeschreibung EP - 370 (SPECTORcontrol). Diese Beschrei-
bung ist neben weiteren Dokumenten im Gerät hinterlegt. Außerdem befinden sich alle Dokumente 
auch auf der beigefügten Dokumentations-CD „SPECTORcontrol“.

Begriffe

3-Komponenten-Regler
In Dampfkesseln siedet das Wasser im Kessel bei kurzzeitiger großer Dampfentnahme auf und die 
Niveauelektrode misst einen zu hohen Füllstand. 
Um diesen Fehler zu korrigieren, wird neben dem Füllstand auch die Dampf- und Speisewassermen-
ge gemessen und aus der Differenz ein Bewertungsfaktor gebildet. Dieser Faktor bewertet dann den 
Einfluß der Differenz (Dampfmenge - Speisewassermenge) auf das gemessene Niveausignal.
Schleichmenge 
Bei der Mengenmessung schließt die Schleichmenge geringe Duchflüsse von der Messung aus. 
Schleichmengen entstehen bei geschlossenem Ventil durch Konvektion. 
Abschaltschwelle
Wird bei der Pumpenregelung der Stellwert kleiner als die Abschaltschwelle, so ist der Stellwert = 0. 
Dadurch wird das ständige Ein- und Ausschalten der Pumpen verhindert. 

Bestimmungsgemäßer Gebrauch

Das SPECTORcontrol wird zum Regeln, Steuern, Anzeigen und Parametrieren von GESTRA CANopen-
Geräten eingesetzt. 
Bestimmungsgemäß können neben GESTRA CANopen Geräten auch von GESTRA freigegebene Geräte 
anderer Hersteller angeschlossen und in das Gesamtsystem eingebunden werden. 
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Wichtige Hinweise  

Begriffe  Fortsetzung

Absalzen
Mit Beginn des Verdampfungsvorgangs reichert sich Kesselwasser, je nach Dampfentnahme, über einen 
bestimmten Zeitraum mit gelösten, nicht dampfflüchtigen Salzen an. Steigt der Salzgehalt über den vom 
Kesselhersteller festgelegten Sollwert, bildet sich mit zunehmender Dichte des Kesselwassers Schaum, 
der in Überhitzer und Dampfleitungen mitgerissen wird. 
Die Folge davon sind Beeinträchtigungen der Betriebssicherheit und schwere Schäden an Dampf
erzeuger und Rohrleitungen. Durch eine kontinuierliche und / oder periodische Ableitung einer bestimm-
ten Kesselwassermenge (Absalzventil) und ein entsprechendes Nachspeisen von frisch aufbereitetem 
Speisewasser kann die Salzanreicherung in den zulässigen Grenzen gehalten werden.
Als Maß für den Gesamtsalzgehalt wird im Kesselwasser die elektrische Leitfähigkeit in μS/cm 
gemessen, wobei in einigen Ländern auch ppm (parts per million) als Maßeinheit benutzt wird. 
Umrechnung 1 μS/cm = 0,5 ppm.
Abschlammen
Während des Verdampfungsvorgangs lagert sich feiner Schlamm auf Heizflächen und am Boden des 
Dampferzeugers ab. Dieser Schlamm entsteht z.B. durch Zusatz von Sauerstoffbindemittel. Da der 
Schlamm den Wärmeübergang behindert, kann das zu gefährlichen Überhitzungsschäden an den 
Kesselwänden führen.
Das Abschlammen erfolgt durch das schlagartige Öffnen des Abschlammventils. 
Der Abschlammeffekt wird nur im ersten Moment der Ventilöffnung wirksam, d.h. die Öffnungszeit sollte 
etwa 3 Sekunden betragen. Längere Öffnungszeiten führen zu Wasserverlust.
Durch eine zeitabhängige Impuls-/Pausenansteuerung des Abschlammventils kann der Kesselschlamm 
bedarfsgerecht aus dem Kessel entfernt werden. Dabei kann die Pause zwischen den Abschlammim-
pulsen eingestellt werden, ebenso die Abschlammdauer. 
Bei großen Kesseln kann es notwendig sein, die Abschlammimpulse zu wiederholen. In diesem Modus 
können dann die Wiederholrate und der Abstand zwischen den Impulsen eingestellt werden.  
Betriebsstellung des Absalzventils
Um die Salzkonzentration in den gewünschten Grenzen zu halten, wird in der Praxis oft dem Kessel 
über das Absalzventil eine bestimmte Wassermenge entzogen. D. h., das Ventil muss dauernd während 
des Betriebes etwas geöffnet sein, damit diese Wassermenge abfließen kann (Ventilstellung Betrieb). 
Diese Betriebsstellung ist einstellbar. Die entsprechende Absalzmenge kann dann anhand der Durch-
satzdiagramme des Absalzventils ermittelt werden.
Dampfblasenkompensation (Leitfähigkeitsregelung) 
Durch Dampfblasenbildung kann die Anzeige der Leitfähigkeit stark schwanken. Die Anzeige wird 
beruhigt durch das Einschalten der Dämpfung. 
Schalthysterese (Leitfähigkeitsregelung)
Bei der Einstellung 2-Punkt-Regler fährt bei positiver Regelabweichung (X > w) das Ventil in die Stel-
lung AUF. Die Leitfähigkeit muss dann absinken und hat sie einen Wert erreicht, der um die eingestellte 
Hysterese niedriger liegt als der Sollwert, erfolgt die Umsteuerung und das Ventil fährt in die Stellung 
Betrieb. 

Fortsetzung
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Wichtige Hinweise  

Begriffe  

Stand-by Betrieb (Leitfähigkeitsregelung)
Um Wasserverluste zu vermeiden, kann bei Abschalten der Feuerung oder im Stand-by Betrieb die 
Absalzregelung und das automatische Abschlammen (wenn aktiv) ausgeschaltet werden. Ausgelöst 
durch einen externen Steuerbefehl fährt das Absalzventil in die Stellung ZU. Im Stand-by Betrieb 
bleiben Grenzwert MIN/MAX und die Überwachungsfunktionen aktiv. 
Nach Umschalten in den Normalbetrieb fährt das Absalzventil wieder in die Stellung BETRIEB oder in 
die Regelposition. Zusätzlich wird ein Abschlammimpuls ausgelöst (wenn automatisches Abschlam-
men aktiv ist und ein Abschlammintervall und die Abschlammdauer eingegeben wurden).
Temperaturkompensation (Leitfähigkeitsregelung)
Die elektrische Leitfähigkeit von Wasser ändert sich mit der Temperatur. Zum Vergleich der Mess
werte ist es daher notwendig, die Messung auf die Referenztemperatur von 25°C zu beziehen und 
die gemessene Leitfähigkeit mit einem Temperaturkoeffizienten zu korrigieren. 
Für eine automatische Temperaturkompensation können die drei Verfahren TK Linear, TK Norm oder 
TK Auto eingestellt werden.
TK (Linear) 
Um den Messwert auf 25°C zu beziehen, ist ein TK zwischen 0 und 3,0 %/°C einstellbar, Standard 
ist 2,1 %/°C. Damit wird linear über den gesamten Messbereich der Messwert korrigiert. Dieses 
Verfahren wird üblicherweise für Dampferzeuger mit konstantem Betriebsdruck eingesetzt. Nach 
Einstellung des TK und Erreichen des Betriebsdrucks messen Sie mit einem kalibrierten Leitfähig-
keitsmessgerät die Leitfähigkeit des Kesselwassers und vergleichen Sie den gemessenen Wert mit 
der angezeigten Leitfähigkeit. Weicht der gemessene Wert von der angezeigten Leitfähigkeit ab, 
muss der TK so weit verändert werden, bis die Messwerte übereinstimmen.
TK (Norm) 
Da die Abhängigkeit der Leitfähigkeit von der Temperatur über einen größeren Temperaturbe-
reich nicht konstant ist, wurden mit verschiedenen Konditionierungsmitteln und unterschiedlichen 
Basisleitfähigkeiten experimentell Leitfähigkeits-/Temperaturkurven ermittelt. Diese Kurven sind als 
Normkurven hinterlegt und können für die Temperaturkompensation genutzt werden. Das Verfahren 
TK (NORM) eignet sich für Dampferzeuger im Gleitdruckbetrieb, dies bedeutet, die Dampferzeuger 
arbeiten ohne festen Betriebspunkt (z.B. Schwachlast 10 bar, Volllast 15 bar).
TK (Auto) 
Bei diesem Verfahren wird die Temperaturkompensation anhand einer anlagenspezifisch aufgenom-
menen Leitfähigkeits-/Temperaturkurve durchgeführt. Diese Kurve wird während des Aufheizens 
aufgenommen und als Auto-Kurve abgespeichert. Das Verfahren TK (AUTO) eignet sich besonders für 
Dampferzeuger im Gleitdruckbetrieb.
Zellkonstante und Korrekturfaktor (Leitfähigkeitsregelung)
Die geometrische Gerätekenngröße (Zellkonstante) der Leitfähigkeitselektrode wird bei der Be-
rechnung der Leitfähigkeit berücksichtigt. Im Laufe des Betriebs kann sich diese Konstante jedoch 
ändern, z.B. durch Verschmutzung der Messelektrode. Durch Änderung eines Korrekturfaktors ist 
eine Korrektur möglich.
Spülen des Absalzventils 
Um ein Festsetzen des Absalzventils zu verhindern, kann das Ventil automatisch gespült werden. Das 
Absalzventil wird dann in Zeitintervallen angesteuert und öffnet für eine bestimmte Zeit. Nach Ablauf 
der Spülzeit fährt das Ventil wieder in die Stellung BETRIEB oder in die von der Regelung angeforder-
te Position. 

Fortsetzung

Fortsetzung
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Wichtige Hinweise  

Funktion

Das SPECTORcontrol (SC) ist ein Regel-, Steuer-, Anzeige- und Bediengerät mit integrierter speicher-
programmierbarer Steuerung (SPS) für CANopen Geräte. 
Neben GESTRA Geräten wie z.B. konduktiven und kapazitiven Niveauelektroden, Temperaturbegrenzer 
sowie Leitfähigkeitselektroden können Fremdsysteme wie Jumo CANTransP/ T angeschlossen und in 
das Gesamtsystem eingebunden werden.
Der Datenaustausch zwischen den CANopen Geräten und dem SPECTORcontrol erfolgt über den  
CAN-Bus nach ISO 11898 und es wird das CANopen-Protokoll genutzt. 
Das SPECTORcontrol ermittelt zyklisch die aktuellen Parameter und Werte der CANopen Geräte. Diese 
stehen in der Visualisierung sofort nach dem Einstellen bzw. Parametrieren der zugehörigen Node-ID 
zur Verfügung. Danach ist es möglich, Einstellungen und Zuordnungen der angeschlossenen Teil
nehmer direkt über das SPECTORcontrol auszuführen. 
Die Zuordnungen der einzelnen Eingänge sind für die CAN- Teilnehmer flexibel. Für die IO-KLemme 
ist sie dagegen durch die gewählte Anordnung statisch. Nach einem Neustart des Gerätes durchläuft 
es eine Initialisierungsphase von ca. 10 Sekunden. Danach stehen die aktuellen Werte der CAN Teil
nehmer am Gerät bereit.
Das System ermöglicht es, digitale Signale und analoge Werte zu verarbeiten und sie mit Alarm- und 
Schaltgrenzen zu beaufschlagen. Diese Signale können direkt auf die Regler geschaltet oder z.B. über 
die Funktionen Logik und Berechnungen weiter verarbeitet werden. Anschließend werden sie über 
einen digitalen oder analogen Ausgang wieder ausgegeben (EVA- Prinzip). Mit den Signalen können 
dadurch verschiedene Schaltaufgaben realisiert werden. 
Durch eindeutige Namen der einzelnen Signale sind sie schnell im System zuzuordnen. Kryptische 
Namen können durch geräte-/ortspezifische Namen ersetzt werden. Z.B. „LRG 16-41“ wird zu „Leit-
fähigkeit SPW Kessel“. Maximal 30 Zeichen sind möglich. Dieser Name ist durchgängig im Gerät 
verfügbar. Dies ist bei größeren Anlagen von Vorteil, wo neben den Kesseldaten z.B. auch das Niveau 
des Speisewasser- und Kondensat-Behälters erfasst wird.

Fortsetzung
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Gefahr

Die Parameter der Niveauelektroden NRG 1..-40 (NW), NRG 1..-41, NRG 1..-41.1 (HW) 
und des Temperaturtransmitters TRV 5-40 können angezeigt und überwacht werden. 
Das SPECTORcontrol ersetzt jedoch nicht die Steuergeräte für den Wasserstandbegrenz-
er (NW), die Hochwasserstandsicherung oder den Sicherheitstemperaturbegrenzer  
(NRS 1-40, NRS 1-41, NRS 1-40.1 und NRS 1-40.2).
Ein sicherer Datenaustausch kann nur mit den von GESTRA freigegebenen Geräten 
erfolgen.

Wichtige Hinweise  

Sicherheitshinweis

Das Gerät darf nur von geeigneten und unterwiesenen Personen montiert und in Betrieb genommen 
werden.
Wartungs- und Umrüstarbeiten dürfen nur von beauftragten Beschäftigten vorgenommen werden,  
die eine spezielle Unterweisung erhalten haben.
Zu dieser Betriebsanleitung gehört die Gerätebeschreibung EP - 370 (SPECTORcontrol). Diese Be-
schreibung ist neben weiteren Dokumenten im Gerät hinterlegt. Außerdem befinden sich alle Doku-
mente auch auf der beigefügten Dokumentations-CD „SPECTORcontrol“
Bitte beachten Sie die in diesen Dokumenten aufgeführten Sicherheitshinweise!

Fortsetzung
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Richtlinien und Normen

ATEX (Atmosphère Explosible)

Das Gerät darf entsprechend der europäischen Richtlinie 2014/34/EU nicht in explosionsgefährdeten 
Bereichen eingesetzt werden. 

NSP (Niederspannungsrichtlinie) und EMV (Elektromagnetische Verträglichkeit)

Das Gerät entspricht den Anforderungen der Niederspannungsrichtlinie 2014/35/EU und der 
EMV-Richtlinie 2014/30/EU.

Hinweis zur Konformitätserklärung / Herstellererklärung  

Einzelheiten zur Konformität des Gerätes nach europäischen Richtlinien entnehmen Sie bitte unserer 
Konformitätserklärung oder unserer Herstellererklärung.
Die gültige Konformitätserklärung / Herstellererklärung ist im Internet unter www.gestra.de  Dokumente 
verfügbar oder kann bei uns angefordert werden.

Das Gerät entspricht den Standards: UL 60950-1 und CSA C22.2 No. 60950-1-07, Information 
Technology Equipment - Safety - Part 1: General Requirements. File E176557. 

UL / cUL (CSA) Zulassung 
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Im Schaltschrank: SPECTORcontrol einbauen

Maße Spectorcontrol

Fig. 1

Front

345

26
0

Fig. 2

Rückseite Befestigungsrahmen
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Im Schaltschrank: SPECTORcontrol einbauen  

Maße Spectorcontrol  

Einbau im Schaltschrank

SPECTORcontrol wird in die Schaltschranktür eingebaut. Die Befestigung erfolgt von der Rückseite mit 
den eingearbeiteten Gewindebolzen. SPECTORcontrol kann bis zu einer max. Umgebungstemperatur von 
50°C betrieben werden. Direkte Sonnenstrahlung (UV-Anteil) bewirkt eine Reduzierung der Lebensdauer 
der Flüssigkristalle. Bauen Sie das SPECTORcontrol wie folgt ein:
n	 Nach dem Abschrauben der Sicherungsmuttern nehmen Sie den Befestigungsrahmen ab. 
n	 Legen Sie die mitgelieferte Dichtung in die eingefräste Nut des Frontrahmens ein. 
n	 Schieben Sie das SPECTORcontrol von vorne in den Ausschnitt der Fronttafel. 
n	 Schieben Sie den Befestigungsrahmen wieder auf die Gewindebolzen. Schrauben Sie das Gerät mit 

dem Befestigungsrahmen gleichmässig mit den 4 Sicherungsmuttern fest (maximal bis der Front
rahmen umlaufend an der Fronttafel anliegt). 

Fig. 3

Frontausschnitt
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5

135.0°

Die Frontplatte darf eine maximale 
Dicke von 5mm haben

Fortsetzung

Fortsetzung
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Im Schaltschrank: SPECTORcontrol einbauen  

Achtung

n	 Vermeiden Sie die direkte Sonneneinstrahlung auf den Flachbildschirm. 
n	 Der Neigungswinkel zum senkrechten Einbau darf max. ± 35° betragen
n	 Achten Sie auf einwandfreien Sitz der Dichtung an der Fronttafel. Bei Geräten mit 

Runddichtung müssen die beiden Enden der Dichtung an der Geräteunterseite bündig 
montiert werden. 

n	 Vermeiden Sie Drehmomente grösser 0.5 Nm. Das Gerät könnte sonst beschädigt 
werden. 

n	 Die Frontplatte darf eine maximale Dicke von 5mm haben

Im Schaltschrank: SPECTORcontrol anschließen

Anschlussplan Spectorcontrol

1	 Funktionserdungsklemme

2	 Stromversorgung

3	 COM1

4	 CAN

5	 4x USB

Legende

6	 Netzwerkadapter 1: Wartung / Service

7	 Netzwerkadapter 2: Ethernet + Ethernet Field-
bus

8	 SDCARD-Slot

9	 Batterie

0	 PC/104 Steckplatz (Option Profibus)

Fig. 5

24 VDC

reserviert

2

0 VDC

Fig. 4

5

7

1

4

6

32

0

8 9

Fortsetzung
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Anschluss Versorgungsspannung Spectorcontrol

Das SPECTORcontrol ist ein Gerät der Schutzklasse 3. Das Gerät wird mit Sicherheitskleinspannung SELV 
24VDC (safety extra-low voltage) versorgt. Dabei ist das maximale Abschaltvermögen der Sicherung zu 
beachten. Die Versorgung ist nicht galvanisch getrennt. Der 0V-Anschluss liegt direkt auf dem Gehäuse-
potential. Die Spannungsversorgung ist mit einer Schmelzsicherung abgesichert. Ein Verpolungsschutz 
schützt das Gerät bei falsch gepoltem Anschluss, der Betrieb ist jedoch nur bei korrektem Anschluss 
möglich.
Im weiteren ist der Anschluss wie folgt zu erstellen:
n	Der Querschnitt der Versorgungsleitung muss minimal 0.75mm² und darf maximal 2.5mm² betragen
n	 Zum Anschluss kann eine Litze oder ein Draht verwendet werden
n	 Zur Versorgung ist die Stromaufnahme zu berücksichtigen.
n	 Die Verwendung der Funktionserdung kann Störungen durch Potentialunterschiede vermeiden.  

Der Querschnitt darf 2.5mm2 nicht unterschreiten.
n	 Der Anschluss GND liegt direkt auf dem Gehäusepotential.
Für einen sichern Anschluss müssen die beiden Anschlussleitungen nahe beim Stecker miteinander 
verbunden sein.
Der Steckverbinder (Buchsenleiste mit Schraubklemmen) für den Anschluss ist im Lieferumfang ent
halten. (WAGO 1757022).

Im Schaltschrank: SPECTORcontrol anschließen  

Anschluss Versorgungsspannung

Das Gerät SPECTORcontrol, die CANopen Geräte und die WAGO IO-Klemme werden mit 24 V DC / ≥ 5 A 
versorgt. 5 A ist der Summenstrom aller CANbus Teilnehmer. Verwenden Sie bitte ein Sicherheitsnetzteil 
mit sicherer elektrischer Trennung. 
Die Trennung gegenüber berührungsgefährlichen Spannungen muss in diesem Netzteil mindestens den 
Anforderungen für doppelte oder verstärkte Isolierung einer der folgenden Normen entsprechen:  
DIN EN 50178, DIN EN 61010-1, DIN EN 60730-1 oder DIN EN 60950.

Achtung

n	 Die Versorgungsspannung der GESTRA Steuergeräte darf nicht für die Spannungs
versorgung von SPECTORcontrol und den angeschlossenen Geräte verwendet werden. 

Achtung

n	 Bei Verpolung und gleichzeitigem Anschluss einer weiteren 0V-
Verbindung, z.B. GND-Anschluss der COM1-Schnittstelle, fliesst 
der Fehlerstrom über diese 0V-Verbindung. Liegt das Gehäuse 
dabei nicht satt auf dem 0V-Potential, kann die Zerstörung des 
EthernetPanel oder der externen Komponente die Folge sein! 

n	 Für einen sicheren Anschluss müssen die beiden Anschluss
leitungen nahe beim Stecker miteinander verbunden sein.

Fortsetzung
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Im Schaltschrank: SPECTORcontrol anschließen  

WAGO-I/O-System 750  Versorgungsspannung

Übersteigt die Summe der internen Stromaufnahmen den Summenstrom für Busklemmen, muss eine 
Potenzialeinspeiseklemme mit Busnetzteil (750-613) vor die Position gesetzt werden, an die der zu
lässige Summenstrom überschritten wird.
Beispiel: 
In einem Knoten mit dem CANBUS Koppler 750-337 sollen 10 Relaisklemmen (750-513) eingesetzt 
werden. Stromaufnahme hierfür 18 x 100 mA = 1800 mA. Der Koppler kann 1650 mA für die Busklem-
men bereitstellen. Folglich muss eine Einspeiseklemme mit Busnetzteil (750-613 max. 2A Ausgangs-
strom) ab der sechzehnten Klemme 750-513 des Knotens vorgesehen werden. In einem solchen Fall 
kommt bei der Parametrierung der Klemme eine Fehlermeldung, die auf diesen Umstand hinweist.
Nähere Informationen siehe IBN-CD\Wago\Wago_Projektierungshinweise_de.pdf ab Seite 29. Ebenso 
kann es mit der Wago Software Proserve - smartDESIGNER überprüft werden. 

Anschluss der COM1-Schnittstelle Brennersteuerung: Modbus 3

PIN-Nr. Signal

1

2 RXD

3 TXD

4

5 GND

6

7

8

9

Stecker 9polig 
SubD

Stecker 

Die serielle Schnittstelle COM1 ist PC - kompatibel.

Achtung

n	 Für den Anschluss verwenden Sie bitte mehradriges, abgeschirmtes Datenkabel. 
n	 Verlegen Sie das Datenkabel zu anderen Geräten getrennt von Starkstromleitungen.
n	 Schließen Sie die Abschirmung des Datenkabels nur einmal an den zentralen Erdungs-

punkt (ZEP) im Schaltschrank an.

1
6

2
7

3
8

4
9

5

 1 2 3 4 5 .

 6  7 8 9 .

Fortsetzung
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PIN-Nr. Signal Beschreibung

1 - -

2 CAN LOW Negatives Datensignal

3 GND Signal Ground

4 -

5 -

6 GND Signal Ground

7 CAN HIGH Positives Datensignal

8 -

9 -

Gehäuse Case Kabelschirm

CAN-Schnittstelle 4

Im Schaltschrank: SPECTORcontrol anschließen  

Der Anschluss an die CANopen-Geräte erfolgt über die CAN-Schnittstelle.
Als Verbindungskabel muss ein Sub-D-Steckverbinder (gemäß DIN 41652) eingesetzt werden.  
Als Zuleitung kann mehradrige, flexible Steuerleitung verwendet werden.
Als Bus-Leitung muss mehradriges, paarig verseiltes, abgeschirmtes Steuerkabel verwendet werden, 
z.B. UNITRONIC® BUS CAN 2 x 2 x...mm2 oder RE-2YCYV-fl 2 x 2 x...mm2.

Leitungslänge Paarzahl und Leitungsquerschnitt [mm2]

125 m 2 x 2 x 0,34

250 m 2 x 2 x 0,5

335 m 2 x 2 x 0,75

Andere Längen auf Anfrage

Hinweis

Die Ausführung des Datenkabels hat einen wesentlichen Einfluss auf die elektro
magnetische Verträglichkeit (EMV) des SPECTORcontrol. Beim Anschluss ist deshalb 
besondere Sorgfalt erforderlich.
n	 Nur in Linie verdrahten, keine Sternverdrahtung!
n	 Verlegen Sie das Datenkabel getrennt von Starkstromleitungen.
n	 Schirme des Datenkabels durchgehend miteinander verbinden und einmal am zen-

tralen Erdungspunkt (ZEP) anschließen. Wenn Potentialausgleichsströme zu erwarten 
sind, zum Beispiel in Freiluftanlagen, muss die Abschirmung vom zentralen Erdungs-
punkt (ZEP) getrennt werden.

n	 Sind zwei oder mehrere Systemkomponenten in einem CAN-Bus-Netz verbunden, 
muss am ersten und am letzten Gerät ein Abschlusswiderstand 120 Ω installiert 
werden (Klemme CAN LOW/CAN HIGH). 

 1 2 3 4 5 .

 6  7 8 9 .

Fortsetzung
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1
6

2
7

3
8

4
9

5

Anschluss Ethernet 

ACT LINK PIN-Nr. Signal

1 TXD

2 TXD+

3 RXD+

4 -

5 -

6 RXD-

7

8

Buchse 8pol 
RJ45

RJ45-Stecker 

6 + 7

Im Schaltschrank: SPECTORcontrol anschließen  

Die Implementation der Ethernet-Schnittstelle entspricht dem Standard IEEE 802.3  
(10/100/1000BASE-T).
Die Netzwerk-Verbindung erfolgt über ein geschirmtes Cat-5e Kabel mit RJ45 Anschlüssen. Die maxi
male Kabellänge und Verbindungsgeschwindigkeit wird bestimmt durch die Kabeleigenschaften definiert 
in EIA/TIA 568 TSB-36. Es sind Kabellängen bis 100m möglich.
Es stehen zwei Diagnose-LED zur Verfügung: 
Orange:	 LINK (Verbindung zu HUB rsp. anderem Gerät) 
Grün:	 ACT (Senden oder Empfangen)

Achtung

n	 Für den Anschluss verwenden Sie bitte mehradriges, abgeschirmtes Datenkabel. 
n	 Verlegen Sie das Datenkabel zu anderen Geräten getrennt von Starkstromleitungen
n	 Schließen Sie die Abschirmung nur einmal an den zentralen Erdungspunkt (ZEP) im 

Schaltschrank an.

Anschluss Profibus (optional) 0
PIN-Nr. Signal

1

2

3 Leitung B

4

5

6

7

8 Leitung A

9

Stecker 9polig 
SubD

Stecker 

Fortsetzung
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Werkseinstellung

Spectorcontrol

Alle einstellbaren Masken sind vollständig vorhanden, unabhängig davon, ob die angezeigten Mess
geräte im Bus-System existieren. Damit ist eine spätere Erweiterung oder ein Umbau jederzeit möglich.
Die SPECTORcontrol Runtime Lizenz befindet sich auf der Rückseite des Gerätes. Sollte eine erneute 
Eingabe dieser Lizenz erforderlich sein und der Aufkleber befindet sich nicht mehr auf dem Gerät, so 
erfragen Sie diese bei Gestra Bremen. 
Die Ein/ Ausgänge der Wago IO- Klemme können erst nach Eingabe der Anzahl an Klemmen in 
[SPECTORcontrol]/System/IO-Modul definiert werden. 
Die Systemeinstellungen für die Erstinbetriebnahme werden auf dem CompactFlash gespei-
chert. Ebenso werden im weiteren Betrieb des SCs Daten auf der CF- Karte im Verzeichnis /DATA 
abgespeichert.
Folgende Standardwerte sind eingestellt:
n	 Datum / Uhrzeit			   Aktuelles Datum und Uhrzeit (Sommerzeit: Inaktiv)
n	 Startseite			   Startseite 1 (1..4 frei definierbar)
n	 Sprache			   Deutsch	
n	 IP- Adresse 1 (Ether 1)		  192.168.0.99 
n	 IP- Adresse 2 (Ether 2)		  kann frei vergeben werden
n	 Passworte			   Level 1: aaa
					     Level 2: bbb
n	 Node ID SC			   127
n	 Node ID Wago- IO			  126
n	 Baudrate			   250 kB
n	 Profibus Stationsadresse		  10 (Slave) – oder nach Absprache

Hinweis

Nach der Erstinbetriebnahme wird empfohlen die Passwörter neu zu vergeben! 
Es ist darauf zu achten, unterschiedliche Passwörter zu verwenden. 
Das Passwort darf max. 8 Zeichen lang sein.

Inbetriebnahme 

Versorgungsspannung einschalten

Schalten Sie die Versorgungsspannung für das SPECTORcontrol ein. Es erscheint die Startseite 1.

Achtung

n	 Bitte beachten Sie die Betriebsanleitungen der angeschlossenen Geräte.
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Inbetriebnahme 

Startseiten
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SPECTORcontrol bedienen

Hinweis

Sie bedienen das SPECTORcontrol durch Druck auf die verschiedenen Schaltflächen oder 
durch Wischgesten.

Bedeutung der Schaltflächen

Schaltfläche Bedeutung

Home: Mit Druck auf diese Schaltfläche erscheint eine der Startseiten (1..4).  
Die Startseite wird definiert in: System/Backlight-Startseite…/ . Erfolgt 60 Minu-
ten keine Eingabe, so erscheint automatisch die Startseite.

Alarm: Kommt ein Alarm, so blinkt das Symbol. Nach Druck der Schaltfläche 
erscheint die Alarmliste. Ist der Alarm gegangen, aber nicht quittiert, so bleibt die 
Schaltfläche hervorgehoben. Die Liste kann durch Drücken der gelben Titelleiste 
sortiert werden. Durch Drücken einer Zeile erscheint im unteren Bereich der 
Signalname.

Zurück: Sie verlassen oder schließen die Seite.

Löschen: Signale, Listen etc. werden gelöscht. Vorher erfolgt eine Sicherheits-
abfrage.

Speichern: Mit Druck auf diese Schaltfläche speichern Sie Listen ab (z.B. Men-
ge oder Alarm).  Diese befinden sich auf der CF- Karte im Gerät unter [Storage-
Card]/Data.

Setup: Mit Druck auf diese Schaltfläche erreichen Sie weitere Einstellungen von 
Werten/ Signalen, Seiten usw.

Anzeigen: Mit Druck auf diese Schaltfläche (länger als 1 sec) erscheint eine 
ausführliche Betriebsanleitung. 
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SPECTORcontrol bedienen  

Bedienstruktur

START Startseiten 1 ... 4 durch Wischgeste links / rechts, 
Konfiguration durch Wischgeste nach oben

Uhrzeit / Hilfeseiten durch 1 sec 
gedrückt halten 

Alarm 1.. 1024 Erstwertmeldung 1 .. 8, 
Konfiguration in Digitale Eingänge

Alarmhilfe / 
Aufruf externer 
Alarmtext

 
 

Remanent

Alarm-Info 
Aufruf auslö-
sendes Signal

Alarmhilfe 
Aufruf  
Alarmtext

Alarm-History Alarm-Info 
Aufruf auslö-
sendes Signal

Alarm  
Quittierung

Alarm-Filter

Alarm-Setup 
Hupe, Leuchte, 
Alarmfenster

Datalog 1 .. 5 3 Signale 
5s / 10 Tage

Fortsetzung
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SPECTORcontrol bedienen  

Bedienstruktur  

Funktionen Menge 1 .. 10 Analog-Eingang 
Dampfsignal 
Digitaler Eingang usw.

Dampfdurch-
satz / Leistung  
1..5

Satt- / Heißdampf 
0 - 500 °C  
0 - 50 bar

Berechnung 
1 .. 5

z.B. dTemp für Reglersollwert

Logik 1 .. 20 z.B. für Reglerfreigabe

Schrittkette 
1 .. 5

z.B. Brenner anfahren nach dT

Timer 1 .. 5 Wochentimer

Wartung 1 .. 5 Laufzeit 
Schaltzyklen

 
Regler 1 .. 12

 
Stetig - Regler 
Stetig - Pumpenregler 
3 - Punkt - Schrittregler 
2 - Punkt - Regler Ventil 
2 - Punkt - Regler Pumpen 
Abschlammen 
3 - Komponenten - Stetigregler 
3 - Komponenten - Schrittregler 
Dosierregler

Externer Stellwert MIN 
(Mindest-Pumpendrehzahl) 
3 Pumpen 
Totzone, Softstart 
 
 
mit Verriegelung 
 
 
Puls - / Mindestpausendauer

Fortsetzung

Fortsetzung
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SPECTORcontrol bedienen  

Bedienstruktur  

Ein-/Ausgänge Einrichten 
CAN-Eingänge 
1 .. 30

NRS 1-40/1-41 
NRS 1-40.1/1-40.2 
LRR 1-40

Einrichten 
Analoge Ein-
gänge 1 ..20

4 .. 20 mA

Einrichten  
Analoge Aus-
gänge 1 .. 20

Regler 
CAN-Eingang 

Einrichten  
Digitale Ein-
gänge 1 .. 40

Alarm Ein/Aus  
Erstwertmeldung

Einrichten 
Digitale Aus-
gänge 1 .. 40

Regler 
Begrenzer 
Timer

Schalter  
1 .. 10

Interne/externe Schalter/Taster-
Funktion, auch über Modbus 
TCP/Profibus, z.B. Brenner Ein

Sollwert 1 
.. 10

Interner/externer Sollwert, auch 
über Modbus TCP/Profibus,  
z.B. Brenner Sollwert

Fortsetzung

Fortsetzung



23

SPECTORcontrol bedienen  

Bedienstruktur  

System Datum / Uhrzeit 
 
Backlight / Startseite 
 
 
Passwort 
 
IO-Modul 
 
 
Konfiguration speichern 
 
 
Sprache 
 
Netzwerk 
 
CAN-Bus Info 
 
Kommunikation / Schnittstellen 
Zuordnung 
 
 
SPS / Visu / OS / Info 
 
 
Brennerhersteller 
 
 
Hilfe 
 
Gestra

incl. Sommerzeit Umstellung 
 
Display Einstellungen, Startseite 
definieren 
 
PWL 1, 2 und 3 
 
incl. dynamischer Übersichts 
sicht, Klemmenbilder 
 
Gerätekonfiguration, Sichern 
aller Einstellungen 
 
Deutsch / Englisch / Französisch 
 
eindeutige Geräte-IP 
 
Geräte-Ids, Typ, Version  
 
Modbus TCP / Profibus 
Datenblätter OPC, Profibus, 
Modbus 
 
SPS Run / Stopp / Reset /  
Passwort Info, Visu / OS Info 
 
Landis&Staefa, Lamtec 
Zwei Brenner möglich 
 
Hilfe, Navigation durch Links 
 
PWL 4!

Setup Brenner Brennstoff / Betriebsart 
Sollwert / Standby Betrieb / 
BetriebsstundenBeispiel

1 und 2 Info Gemeinsame Ein / Ausgänge 
Leistungsregler 
Antriebsposition

Alarmbuffer Alarm / Historie

Fortsetzung

Fortsetzung
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Achtung

Vor der Fehlerdiagnose überprüfen Sie bitte:
Versorgungsspannung:  
Um einen fehlerfreien Betrieb zu gewährleisten sind alle Busteilnehmer über eine 
externe Spannungsversorgung 24 V zu betreiben. Die Versorgungsspannung der GESTRA 
Steuergeräte darf nicht für die Spannungsversorgung von SPECTORcontrol und den 
angeschlossenen Geräte verwendet werden. 
Verdrahtung: 
Entspricht die Verdrahtung dem Anschlussplan? 

Systemstörungen

Anzeige, Diagnose und Abhilfe

Fehler Abhilfe

Interner Summenstrom der Wago IO- Klemme zu hoch 

Übersteigt die Summe der internen Stromaufnahmen den 
Summenstrom für Busklemmen, muss eine Potenzialein-
speiseklemme mit Busnetzteil (750-613) vor die Position 
gesetzt werden, an die der zulässige Summenstrom 
überschritten wird. Dieser Strom wird bei der Konfiguration 
der IO- Klemmeim SC ermittelt. 

Warnung Alarm- „Wago- IO- Modul: Konfiguration 
nicht plausibel“

Stellen Sie immer die richtige Anzahl der ermittelten  
IO- Klemmen ein.

Keine Verbindung Wago IO- Klemme 
Ist die Node ID/ Baudrate richtig (250kB/ ID: 126)? Ist die 
Endklemme gesteckt? Wird die interne Stromaufnahme 
eingehalten?

Warnung Alarm- „Regler xxx: 
Handbetrieb“Handbetrieb Der Regler befindet sich im Handbetrieb.

Warnungsfenster „Display verschmutzt“
Das IR- Gitter ist verschmutzt. Ein Reinigungstool befindet 
sich in System/Display.

Es kann keine Brenner Modbus TCP Kommunikation 
aufgebaut werden

Verbindung an Ether 2? Modbus Parameter richtig ein
gestellt? Siehe Lamtec Dokumentation.

Es kann kein CAN- Teilnehmer neu zugeordnet werden
Wurde ein CAN- Teilnehmer aus der Liste gelöscht, so kann 
an derselben Stelle nur nach einem Neustart des SC ein 
anderer CAN Teilnehmer zugeordnet werden.

Achtung

n	 Bitte beachten Sie die Betriebsanleitungen der angeschlossenen Geräte.
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Maßnahmen gegen Hochfrequenzstörungen

Hochfrequenzstörungen entstehen z.B. durch nicht phasensynchrone Schaltvorgänge. Treten solche 
Störungen auf und kommt es zu sporadischen Ausfällen, empfehlen wir folgende Entstörmaßnahmen:
n	 Induktive Verbraucher gemäß Herstellerangabe entstören (RC-Kombination).
n	 Verlegen der Bus-Leitungen getrennt von Starkstromleitungen.
n	 Abstände zu störenden Verbrauchern vergrößern. 
n	 Überprüfen Sie den Anschluss der Abschirmung am zentralen Erdungspunkt (ZEP) im Schaltschrank.
n	 HF-Entstörung der Bus-Leitungen durch Klappschalen-Ferritringe. 

Weitere Hinweise

n	 Versorgungsspannung abschalten.
n	 Alle Anschlüsse abziehen. Fig. 4 
n	 Auf der Rückseite die 4 Sicherungsmuttern losschrauben und den Befestigungsrahmen abnehmen.
n	 Das Gerät nach vorne aus dem Ausschnitt der Frontafel schieben. 

SPECTORcontrol außer Betrieb nehmen / auswechseln

Entsorgung

Bei der Entsorgung des Gerätes müssen die gesetzlichen Vorschriften zur Abfallentsorgung beachtet 
werden.

Falls Störungen oder Fehler auftreten, die mit dieser Betriebsanleitung nicht behebbar sind, wenden  
Sie sich bitte an unseren Technischen Kundendienst.
Servicetelefon	 +49 421 35 03-394
Servicefax	 +49 421 35 03-133
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Notizen  
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Notizen
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